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Deutschland.

Stuttgart , 24. Mai . Abg. Dr . Schermann und die übrigen
Mitglieder des Zentrums haben folgende Anfrage eingebracht:
Neuerdings häufen sich die Fälle, in denen Eltern , die vor dem
Krieg Haus und Hof neben einer Kapitalabsindung gegen ein
in Geld zu reichendes Leibgeding an Angehörige übergeben ha¬
ben, infolge der fortschreitenden Geldentwertung in tiefste Not
geraten. M der Justizminister bereit. Wer die nach der gegen¬
wärtigen Rechtssprechung bestehenden Rechtsmittel zur Erhöh¬
ung dieser heute unzulänglichen Reichungen öffentlich Aufklä-
mng zu geben, insbesondere dre Grundbuchämter und Notariate
zur entsprechenden Belehrung der Beteiligten anzuweisen?

Stuttgart , 24. Mai . Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung" ist
gestern abermals beschlagnahmt worden. Wie sie in ihrer heu¬
tigen Nummer mitteilt , erfolgte die Beschlagnahme durch das
Amtsgericht wegen des Artikels : Der Landtagspräsident Walter
als Zensor. ^ ^

Berlin , 24. Mai . Der Untersuchungsausschuß des Reichs¬
tags in Sachen der Beschuldigungen gegen den Reichsminister
Dr. Hermes trat heute zur BeschlußfassungWer den Bericht,
oweit der Fall Augustin in Betracht kommt, zusammen. Eine
achliche Beratung war indessen unmöglich, weil die Vertreter
wr Sozialdemokratie und der kommunistischen Partei nicht er¬
schienen waren. Nächste Sitzung am 13. Juli.

Berlin , 23. Mai . Der Organisations -Ausschuß zum Sach¬
verständigengutachtendes Reichsverbandes der deutschen Indu¬
strie. Der Organisations -Ausschuß im Reichsverkehrsministe-
rium hat feine Beratungen über die vom Reichsverband der
deutschen Industrie als Vorschlag zur Gesundung der Reichs¬
bahn herausgegebene Abhandlung „Die deutsche Eisenbahn-
frage" heute endgültig abgeschlossen. Der erste Teil der Denk¬
schrift des Reichsverbandes der deutschen Industrie kritisiert
scharf die derzeitige Lage der Reichsbahn. Der zweite Teil
versucht positive Vorschläge für die künftige Neugestaltung der
Reichsbahn zu bringen. Die Berichterstatter des Organisations-
Ausschusses stellten fest, daß die Sachverständigen des Gut¬
achtens nicht ernstlich den Versuch gemacht haben, den in der
Denkschrift errechneten ungünstigen Zahlenergebnissen in ihren
tieferen. Gründen für die Lage der Reichsbahnsache nachzugehen.
Vor allem aber ist die statistische Beweisführung sehr einseitig
aufgebaut und teils falsch, teils unvollständig ausgewertet. Be¬
sonders muß auffallen, daß die Denkschrift die schlechte finanzi¬
elle Lage der Reichsbahn lediglich auf die Erhöhung der persön¬
lichen Aufwendungen und den Rückgang der Leistungen des
Personals zurückführt, aber mit keinem Wort auf die starke ab¬
solute, ja sogar relative Steigerung der sachlichen Aus-
Wendungen eingeht. Die !Festsetzung der falschen Vdraussetzun-
gen der Kritik der Denkschrift erschüttert die Grundlage der
im zweiten Teil gemachten positiven Vorschläge für eine Um¬
stellung der Reichsbahn in eine gemeinwirtschaftliche Gesellschaft
mit überwiegender Beteiligung der freien Wirtschaft. Der Aus¬
schuß hält eine Aenderung der Wirtschaftsform, wie sie die
Denkschrift vorschlägt, nicht für notwendig und kommt am
Schluffe seines Berichts zu einem ablehnenden Urteil des von
den Gutachtern vertretenen Standpunkts . Die von der Reichs¬
bahn vorgesehenen Maßnahmen hält der Organisations -Aus-
schuß nach wie vor für die geeignetste Grundlage zu einer nach¬
haltigen Gesundung der Reichsbahn. ^

Berlin , 24. Mai . Die Reichsrogierung, sandte dem Rerchs-
minister Dr . Hermes neue Instruktionen für dre Reparations-
Verhandlungen nach Paris . — Der sozialistische Abgeordnete
Schöpflin hat sich in einer Anfrage darüber beschwert, daß der
Ministerialdirektor Dammann , sowie zwei Ministerialrats vom
Auswärtigen Amt und zwei vom Finanzministerium im vorigen
Monat im Salonwagen nach Konstanz gefahren sind, wen sie
dort eine Referentenbesprechung mit Vertretern der süddeutschen
Länderregierungen Wer die Regelung des Grenzvekehrsabhal¬
ten wollten. Die „Vosstsche Zeitung " hat nun Dammann um
eine Aeußerung zu diesem' Vovwurs ersucht. Herr Dammann
hat es abgelehnt, indem er sagt, die Antwort werde durch die
Regierung erfolgen. — An dem Kaiserdenkmal aus dem Rat¬
hausmarkt in Hamburg sind an den Reliesbildern, welche die
Reichsgründung in Versailles und den Empfang der Hambur¬
ger Truppen durch den Senat vorstellen, sämtliche freihängende
Schwerter abgebrochen worden. Auch der Pallasch Bismarcks
ist in dieser Weise zerstückelt worden. — Aus Eisenbahnkreisen
erfährt die „OberschlesischeVolksstimme", daß -vom 10. Juni ab
Eisenbahnwaggons zum Abtransport der französischen Truppen
in Oberschlesien angefordert sind. Der Transport soll so be¬
schleunigt werden, daß er bis zmn 25. Juni beendet ist. — Den
Beamten der oberschlesischen AWimnmngspolizer rst dre Stel-
lung zum 25. Juni gekündigt; sie werden durch Schutzpolizei
abgelöst.

Die württ . Regierung und die Notlage der Zeitungen.
In dankenswerter Weise hatten die deutsch-demokratischen

Abgeordneten Bruckmann und Schees an das württembergischc
Arbeitsministerium die Anfrage gerichtet, was das Staatsmini¬
sterium zur Behebung der großen Notlage der Zeitungen zu
tun gedenke. Darauf hat gestern im Landtag Arbeitsminister
Keil folgende Antwort erteilt : „In Ausführung der bekannten
Entschließung des Reichstags vom 7. April ist die Reichsregie¬
rung zurzeit mit der Durchführung der Maßnahmen, die zur
Behebung der Notlage der Zeitungen und Zeitschriften in Be¬
tracht kommen, befaßt. Diese Maßahmen fallen ausschließlich
m die Zuständigkeit des Reichs. Es sind vor allem Detarifie-
rung des Druckpapiers, Erfassung der Ausfuhrgewinne der deut¬
schen Zellstoff- und Papierindustrie zum Zweck der Preissenkung
für Druckpapier, ständige Nachprüfung der Papierpreise im Be¬
nehmen mit den Verbraucherverbänden, Verbilligung des Pa¬
pierholzes. Die württ . Regierung wird Bemühungen der
Reichsregierungum Behebung der Notlage der Zeitungen und

Zeitschriften entsprechend der überragenden politischen und kul¬
turellen Bedeutung der Frage auch weiterhin nach Kräften
unterstützen." — Es wäre sehr zu wünschen, daß die Bemühun¬
gen der württ . Staatsregierung , die ja auch durch den Mund
des Arbeitsministers, Staatspräsidenten Dr . Hieber, schon
früher, z. B . bei dem Jubiläum des Zeitungsverlegervereins, ihr
Verständnis für die Bedeutung der Presse sehr nachdrücklich
ausgesprochen hat , im Verein mit den Bemühungen der Reichs¬
regierung von Erfolg begleitet wären. Bis jetzt werden die
Maßnahmen der Reichsregierung durch die fortschreitende Teue¬
rung immer wieder nahezu ausgewogen, so daß von einer wirk¬
samen Hilfe wenig zu spüren ist.

WSrttembergischer Landtag.
Stuttgart, 24. Mai . In der zweiten und letzten Sitzung der

Maitagung begrüßte Präsident Walter Len nach längerer Er¬
krankung wieder anwesenden Minister Graf . Das Eingemein¬
dungsgesetz, das weitere vier Orte der Landeshauptstadt zuführt,
wurde in zweiter und dritter Lesung gegen die Stimmen der
Rechten ohne weitere Aussprache angenommen. Bei dem Ge¬
setz Wer die Amtspflichtenthebung der Hochschulprofessoren,
das eine Angleichung der Verhältnisse unserer Hochschullehrer
an die anderen Staaten bringt , fordert Schermann (Ztr .) die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage . Beißwänger (BP .)
trat für den Ausschußantrag ein, wonach die Emeritierten das
Recht, Vorlesungen zu halten, durch das Gesetz erlangen, wäh¬
rend die Rmierungsvorlage dies der Regierung im Einzelsalle
überläßt . Nach Mitteilung des Kultministers trifft das Gesetz
im Dauerzustand in Württemberg 25 emeritierte Hochschulleh¬
rer . Im übrigen wurde die Vorlage unter Ablehnung des An¬
trags Beißwänger einstimmig angenommen. Eine längere Aus¬
sprache brachte die Beratung des Gesetzes über die Auslegung
des Z63, Abs. 2, Satz 1, der württ . Verfassung, der die finanzielle
Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche regeln bezw.
eine Entscheidung des Verwaltungsgerichtshoses darüber her-
beisühren soll, ob die Kirche „nach den bisherigen Bestimmun¬
gen" weiter rechtliche und freiwillige Staatsleistungen erhält
Die Rechte lehnte das ab und wünschte die Auseinandersetzung
zwischen Staat und Kirche auf dem Woge der Verständigung
ohne gerichtliche Entscheidung. Die Deutsche Bolkspartei gab
durch* den Abg. Egelhaaf eine Erklärung ab, daß sie dem Ge¬
setz zustimme, daß aber, wie auch die Entscheidung des Gerichts¬
hofes aussalle die Staatsleistungen an die Kirchen in einer
Weise bemessen werden, die den gerechten und billigen Ansprü¬
chen der Kirchen voll genügt. Für das Zentrum wies der Abg.
Bolz in bemerkenswerten Ausführungen daraus hin, daß cs
nur unter ausdrücklichem Vorbehalt zustimme und daß es das
Gesetz in seiner Wirksamkeit nicht für bedeutsam halte. Eine
Erklärung des Zentrums besagt, der Weg, den das Gesetz be¬
schreite, sei so ungewöhnlich, daß er nicht wieder begangen
werden sollte: nur um dem Vorwurf zu entgehen, als wolle
das Zentrum die Klärung der Rechtslage -verhindern, stimme es
zu unter dem Vorbehalt , daß es sich gegenüber der Entscheidung
des Gerichtshofes volle politische Freiheit wahre. Die Abgg.
Heymann (Soz .) und Schees (DdP .) stimmten dem Entwurf zu.
Kultminister Hieber wies darauf hin, daß der Staat sich bisher
seinen Verpflichtungen gegen die Kirchen nicht entzogen habe.
In keinem Lande seien die Rechte der Kirchen so unberührt ge¬
blieben, wie in Württemberg . Daß diese Entscheidung des Ge¬
richtshofes Gesetzeskraft habe, sei der Kernpunkt der Ausein¬
andersetzung. Nach weiterer Aussprache, an der sich Schott
(BP .), Bock (Ztr .), Hehmann (Soz .) und Fürst (BP .) beteilig¬
ten, wurde das Gesetz gegen die Stimmen der Rechten und
der Kommunisten verabschiedet. Das württ . Besoldungsgesetz
wurde dem Finanzausschuß überwiesen. Nach längerer Ge-
schäftsordnungsdebatte vertagte sich der Landtag, um im Juni
wieder zusammenzutreten.

Stuttgart , 24. Mai . Der Aeltestenausschußdes Landtags
beschloß, im letzten Drittel des Monats Juni wieder znsammen-
zutreten zur Beratung des Katastergesetzes und des Reichssied-
lungsgesctzes. Der Etat für das laufende Rechnungsjahr soll
etwa am 20. Juni vorgelegt, aber im Herbst beraten werden.
Außerdem liegt noch das Kirchengesetz, das württ . Besoldrmgs-
nnd Körperschaftsbeamtenbesoldungsgesetzbis dorthin zur Er¬
ledigung vor. Da die Kommunisten und die Deutsche Volks¬
partei sich gegen die Ueberweisung der Gesetze an die Ausschüsse
ohne vorherige Generaldebatte aussprachen, beantragte Keil
(Soz.), den Landtag anfangs Juni einzuberusen, um die großen
Anfragen über den Metallarbeiterstreik zu erledigen, eventuell
weitere Vorlagen zu beraten. Man hat also damit zu rechnen,
daß der Landtag in -etwa 14 Tagen wieder Zusammentritt.

Erhöhung der Postgebühren am 1. Juli.
Berlin , 24. Mai . Formelle Gesetzentwürfe sind nach dem

letzten Reichstagsbeschlnß nicht mehr notwendig, sondern nur
die Zustimmung des Reichsrats und eines Ausschusses des
Reichstages. U. -a. wird das Briefporto im Ortsverkehr auf
eine Mark ermäßigt. Dagegen wird im Fernverkehr das Brief¬
porto aus drei Mark erhöht. Die Postkarte kostet im Fernver¬
kehr 1,50M .; im Ortsverkehr bleibt der Satz von 0,75 M . be¬
stehen. Die Zeitungsgebühren sollten nach dem vorliegenden
Regierungsvorschlag für eine Zeitungsnummer vom Durch¬
schnittsgewicht bis zu 20 Gramm von 4 aus 6^ Pfennig erhöht
werden und in vier weiteren Abstufungen von 30, 40, 60 und
90 Gramm auf 8, 10, 13 und 16 Pfennig . Mit Rücksicht auf die
schwierige Lage der Presse wurde dieser Tarif nicht mit heran¬
gezogen. Er beginnt nunmehr mit 5 Pfennigen . Der Reichs¬
rat -beschloß, daß die erhöhten Gebühren am 1. IM in Kraft
treten sollen.

Die Ncunerkommisfionder drei Internationalen gesprengt.
Berlin , 24. Mai . Die sog. Neunerkommisston ist gestern

von den Kommunisten gesprengt worden. Schon zu Beginn der
Sitzung hat R-adek Wer die deutschen Behörden Klage geführt,
welche ihn in seiner Tätigkeit für die Idee des Weltkongresses
und der Einheitsfront hinderten. Nach einer längeren Debatte,
in der namentlich Macdonald den Kommunisten -harte, bittere

Wahrheiten verabreichte, erklärte Radek, er müsse darauf behar¬
ren, baß in dieser Sitzung die Einberufung des Weltkongresses
beschlossen würde, andernfalls träten die Kommunisten aus.
Friedrich Adler bat sie höflich, noch einmal an die Exekutive zu
berichten. Aber die Kommunisten, die Wohl-von vornherein mit
dem gefaßten -Beschluß in diese Sitzung gekommen waren, blie¬
ben ungerührt . Sie erklärten, daß ihre Aufgabe als Mitglieder
des Neuner-Ausschusses erledigt sei und vollzogen ihren Aus¬tritt.

Im „Vorwärts " wird gesagt, die zweite Internationale sei
bereit, mit den französischen Sozialisten und den anderen, der
Wiener Arbeitsgemeinschaftangeschlossenen Parteien zusammen
Praktische Arbeit zu leisten. In der „Freiheit " aber schlagen die
Herren Adler, Bracke und Crispien vor, möglichst bald eine neue
internationale Konferenz einzuberusen, wieder mit dein Ziel
und dem Programm der Einheitsfront . Die Hoffnung höret
eben nimmer auf.

Aufwand für die deutsche Genua-Delegation.
Berlin , 23. Mai . An zuständiger Stelle fühlt man das

Bedürfnis , sich gegen den Vorwurf eines übertriebenen Auf¬
wandes während der Genueser Tagung zu rechtfertigen. Der
Behauptung , die deutsche Delegation habe bei der Unterbrin¬
gung ihrer Mitglieder die Vermittlung der Botschaft in Rom
abgelehnt, tritt man mit dem Hinweis entgegen. Laß die Ver¬
teilung der Wohnungen ausnahmslos durch das Generalsekre¬
tariat der Konferenz erfolgt sei. Ebenso sei der Pensionspreis
amtlich und einheitlich geregelt worden. Besonderen Wert legt
man an amtlicher Stelle auf die Feststellung, daß die Zahl der
Kraftwagen auf ein Mindestmaß beschränkt wurde und es sei
das Bestreben der deutschen Leitung gewesen, möglichst zu spa¬
ren, und mit dem Abbau der Delegation habe man so frühzeitig
begonnen, als irgend angängig gewesen sei. — Inwieweit diese
amtliche Darstellung mit den Beobachtungen, die von anderer
Seite gemacht worden sind, sich vereinbaren läßt , wird sich hof¬
fentlich bei der Ueberprüfung der Ausgaben flir Genna durch
den Rechnungshof des deutschen Reiches restlos aufklären.

Schiffskatastrophe in der deutschen Marine.
Berlin , 24. Mai . In der Nacht zum 24. Mai hat in der

Nähe von Saßnitz bei einem Nachtmanöver unserer Schiffe und
Torpedoboote ein Zusammenstoß zwischen dem Linienschiff
„Hannover" und dem Torpedoboot ,>S 18" stattgefunden. Das
Torpedoboot wurde am Bug beschädigt und ist nach Saßnitz ein¬
gelaufen. In treuer Pflichterfüllung haben bei dem Zusam¬
menstoß 5 Torpedomatrosen und 5 Lorpedoheizer den Tod
gesunden.

Tagung des Reichsverbandes der deutschen Industrie.
Hamburg, 23. Mai . Der heutige zweite Verhandlungstag

des Reichsverbands der deutschen Industrie wurde von Ge¬
neraldirektor Frowein (Düsseldorf) eröffnet. Im Rahmen der
Diskussion sprach Staatssekretär Dr . August Müller über das
russische Problem und Wer seine in längerem Aufenthalt in
Rußland gewonnene persönliche Kenntnis der dortigen wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnisse. Er führte aus , es lasse
sich nicht sagen, daß der Zusammenbruch des bolschewistischen
Regiments erwünscht sei, weil diesem Zusammenbruch ein
anarchistisches Chaos folgen müsse. Wir müßten den Grund¬
satz beobachten, es jedem Lande zu überlassen, seine Regierungs¬
form zu finden und zu bestimmen. Dann aber könnten und
nnißten wir umso nachdrücklicher uns dagegen verwahren, daß
die Bolschewisten sich in westeuropäische Verhältnisse einmischten
und uns mit ihrem System zu beglücken suchten. Die Russen
ziehen zwei Wege, sie wollen Konzessionen vergeben und ge¬
mischtwirtschaftliche Gesellschaften gründen. Wer sich in diesen
Prozeß einschalten will, muß die Bankbestimmungen, die mit
den zwei Formen verbunden sind, streng beachten. Niemand
in Rußland wechselt bei der Staatsbank Geld ein, nur der
harmlose Deutsche, denn diese Bank hat einen von ihr selbst
bestimmten Zwangswechselkurs, der etwa ein Sechstel des Pri¬
vatkurses ausmacht. Ebenso bedenklich seien die Bestimmungen
für die Konzessionsübertragung. Der Konzessionär müsse als
Entschädigung an den Staat nicht nur einen Tefl seiner Pro¬
duktion, sondern auch eine bestimmte Geldsumme zahlen
Wichtig sei auch das Gebiet der Rechtsprechung. Man bemühe
sich, aus dem Stadium der völligen Rechtlosigkeit herauszukom¬
men und Gesetze zu schaffen. So sei auch ein allgemeines Ob¬
ligationsrecht erlassen worden. Auch dieses Recht enthalte die
Bestimmung, daß der Vertrag für nichtig erklärt werden könne,
wenn seine Beobachtung für den Staat nachteilig wirke. Es
sei für die deutsche Industrie ein Gebot kluger Voraussicht,
das russische Probleme als eine große Aufgabe anzusehen, an
der sie beteiligt sein müsse. Man müsse aber wissen, daß die
Dinge in Rußland außerordentlich schwierig lägen, weil die
Volkswirtschaft durch den Kommunismus in außerordentlicher
Weise ruiniert worden sei. — Nach Staatssekretär Dr . Müller
sprach Direktor Franz Krämer, Mitglied des Präsidiums des
Reichsverbandes der deutschen Industrie und des Reichswirt-
schastsrats, über „Industrie und Welthandel". Professor Dr.
Warmbold (Berlin ) erstattete das Referat über „Industrie und
Landwirtschaft".

Ausland.
Paris , 24. Mai . Pierpont Morgan ist gestern nachmittag

aus London hier eingetroffen, um an den Sitzungen des von
der Reparationskommission ernannten Bankierausschusses teil¬
zunehmen.

Warnung an Frankreich.
London, 24. Mai . „Daily Telegraph" schreibt, alle vernünf¬

tigen Franzosen seien bis jetzt klar darüber, daß das deutsche
Reich nur durch internattonale finanzielle Unterstützung in die
Lage versetzt werde, seinen Reparationsverpflichtungen gegen-



über Frankreich nachzukommen und daß eine Unterstützung
dieser Art nicht erfolgen werde, wenn Frankreich von neuem zur
Gewalt greife. Morgan und Vissering würden in einer Erörte¬
rung mit den Sachverständigen der Reparationskommission dies
zum Ausdruck bringen.

Rußland mit seinen Goldzahkungen an Polen im Verzug.
Warschau, 24. Mai . Die Sowjetregierung hat der polni¬

schen Regierung mitgeteilt, daß in den nächsten Tagen in Aus¬
führung des Rigaer Friedensvertrages die Summe von
10 Millionen Goldrubel an Polen bezahlt werde. In Wirklich¬
keit hat die russische Regierung nach dem Friedensvertrag von
Riga bis zum 31. April 30 Millionen Goldrubel zu bezahlen.
Sie hat diese Verpflichtung nicht erfüllt und Tschitscherin hat
bereits in Genua den Polnischen Außenminister darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß Rußland die Summe nur zahlen könne, wenn
ihm eine Anleihe gewährt werde.

Ein amerikanisches Urteil über die Friedensverträge.
Die „Times" veröffentlicht einen ausführlichen Artikel des

hervorragenden Finanzmannes Otto Kahn über die Stellung
der Vereinigten Staaten zu der Frage des europäischen Wieder¬
aufbaues. Kahn schreibt, soweit er beurteilen könne, habe Ame¬
rika seine Weigerung, dem Völkerbund beizutreten, nicht bereut.
Alles, was seither geschehen sei, habe nur dazu beigetragen, die
amerikanische Beurteilung der teilweise unsaßlichen Verkehrtheit
und Kurzsichtigkeit der Friedensverträge zu bestätigen, mit de-
nen der Völkerbund vorsätz lichverflo chten wurde._ ^

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 23. Mai .) An dem

Bau Hilfedarlehen  für ein Dreifamilienhaus der Landes¬
baugenossenschaftder Finanzbsamten für Württemberg und
Hohenzollern wird der Gemeindeanteil übernommen.

Gegen das Projekt der Firma Haueisen und Sohn , hier,
eine Hochspannungsfernleitung  von ihrem Schwarz¬
lochwerk zu ihrem Neubau beim Bahnhof Neuenbürg zu führen,
wird keine Einwendung erhoben.

Die -Frauenbadeanstalt  in dem Lemppeuauschen Ka¬
nal ist vor zwei Jahren eingegangen und es hat sich das Bedürf¬
nis herausgestellt, Ersatz zu ichaffen. Vom Gemeinderat wird
nun heute beschlossen, die Männerbadeanstalt im Elektrizitäts¬
werkskanal nach dem Plan des Stadtbaumeisters Staiger mit
einem Aufwand von etwa 20 000 M. zu erweitern und diese zur
Benützung durch Männer , Frauen und Kinder freizugeben. Be-
nützungsvorschriiftenwerden nach Fertigstellung bekanntgegeben.

Einer der Bauherrn , welcher letztes Jahr auf dem von der
Stadt zur Verfügung gestellten Gelände ein Wohnhaus er¬
stellt hat, will dasselbe veräußern . Der Gemeinderat beschloß
nach eingehender Beratung , von dem Wiederkaufsrecht
der Stadt Gebrauch zu machen.

Von der durch Verfügung des Ministeriums des Innern
eingeräumten Befugnis , für die sämtlichen hiesigen bei der Ge-
Läudebrandversicherungsanstalt versicherten Gebäude nebst Zu¬
behörden eine Teuerungsversicherung  bis zum Vetrag
von 1000 Prozent des Friedensversicherungsanschlags mit un¬
mittelbarer Wirkung für die Gebäudeeigentümer anzumelden,
will der Gemeinderat vorerst keinen Gebrauch machen, sondern
es den einzelnen Gebäudeeigentümeru überlassen, ihre Gebäude
selbst höher zu versichern. (S . Inserat .)

Auf den Antrag des Ortsschulrats wird vom Gemeinderat
beschlossen, für die Schulküche eine Wanduhr und für den Schul¬
vorstand der Volksschule einen Aktenschrank anzuschaffen, die er¬
forderlichen Aufwendungen hierfür im Voranschlag 1922 vorzu¬
sehen und nichts dagegen einzuwenden, wenn den Haushal¬
tungsunterricht  der allgemein weiblichen Fortbildungs¬
schule auch nichtpslichtige Mädchen freiwillig besuchen, solange
hierdurch keine besonderen Kosten entstehen; ein Schulgeld wird
in diesem Fall nicht verlangt.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung werden gegen die
üblichen Gebühren auf Ansuchen ausgenommen: Karl Stutz,
Ernst Schempf, Albert Schüler.

Sodann wurden noch eine Anzahl Verwaltungssachen des
Elektrizitätswerks, eine Grundstücksschätzung und kleinere An¬
gelegenheiten erledigt. L.

Neuenbürg , 26. Mai . Das ideale Maienwetter am Him¬
melfahrtstage gab verschiedenen Vereinigungen Anlaß zu
Ausflügen in die nähere und weitere Umgebung. Mit klin¬
gendem Spiel zog in der Morgenfrühe die Freiwillige Feuer¬
wehr ins untere Amt und ins Badische, der Untere Schwarz-
Wald-Turngau hatte als Ziel seines diesjährigen Wandertages
das Holzbachtal ausersehen, nachmittags zog mit Musik die
Pforzheimer Feuerwehr in die Stadt . Alle Veranstaltungen
nahmen, wie wir erfuhren, einen für die Beteiligten befriedi¬
genden Verlauf . Eine große Anzahl von Ausflüglern hatte als
Ziel unsere -Stadt und ihre Umgebung ausersehen. Nach
Mitternacht brachte ein Gewitter eine leichte Abkühlung, heute
ist es schon wieder ziemlich warm.

Neusatz, 22. Mai . (Denkmalseinweihung.) Eine vielhun¬
dertköpfige Menschenmenge hatte sich am Sonntag nachmittag
am Schulhaus versammelt, um der Einweihung des Denkmals
für die Gefallenen und Vermißten aus der hiesigen Gemeinde
beizuwohnen. Um ihre Fahnen geschart standen die Kriegerver¬
eine von Neusatz, Rotensol und Dobel, ferner der Gesangver¬
ein Neusatz, sowie die gesamte Einwohnerschaft, jung und alt
Auch von weiter her hatte das prächtige Frühlingswetter Gäste
herbeigelockt. Ein gemischter Chor : „Das treue deutsche Herz"
versetzte die Versammlung zu Beginn der Feier in die rechte
ernste Weihestimmung. Schultheiß Knöller  würdigte die
Bedeutung dieser Stunde für die Geschichte unseres Schwarz¬
walddorfes und begrüßte die erschienenen Gäste, besonders
Herrn Oberpostsekretär Schur , Bezirksobmann des Krieger¬
bunds . Hierauf enthüllte der Erbauer , Architekt Kugele (Her-
renalb) das Denkmal und übergab es der Gemeinde. Er dankte
allen denen, die zum Gelingen des Werkes beigetragen haben,
insbesondere den Steinmetzmeistern Gebr . Seeger (Loffenau).
Nachdem die Hülle gefallen war, zeigte sich dem Auge des
Beschauers der Stein in seiner ganzen Schönheit. Auf dem
Unterbau erhebt sich ein mächtiger, zirka 50 Zentner schwerer
Quader . Den Abschluß bildet ein Stahlhelm , auf einem Eichen¬
laubkranz ruhend. Auf zwei Seiten sind die Namen der Ge¬
fallenen in schwarzer Schrift eingegraben. Der Stein , schlicht
und schön in pfälzischem Sandstein ausgeführt , ist ein Bild
wuchtiger Kraft . Eine kleine Anlage, vorn von Mauer und
Zaun , hinten von einer Tannenreihe umgeben, im Hinter¬
grund Obstbäume, so bildet das Ganze ein harmonisches und
würdiges Bild . Schultheiß Knöller übernahm das Denkmal
namens der Gemeinde und richtete an alle die herzliche Bitte,
es als eine geweihte Stätte zu achten. - Er dankte hierauf dem
Erbauer , den Handwerksleuten, die daran gearbeitet hatten,
besonders den Maurermeistern Wilh . Günthner und Julius
Knöller, allen Spendern und auch hauptsächlich den 21 toten
Helden, deren Namen auf diesem Stein verewigt sind. Mögen
sie auch den kommenden Geschlechtern noch erzählen von der
Hingebung und Treue, mit der diese Söhne unserer Gemeinde
in den Tod gegangen sind! »Nach einem stimmungsvollen,

-- vom Gesangverein mit tiefer Empfindung vorgetragenen
Männerchor von Wengert : „Selig sind die Toten ", hielt
Pfarrer Fab er die Weiherede: „Zeuch deine Schuhe aus,
denn der Ort darauf du stehest ist heilige- Land." So könne
man auch von dieser Stätte sprechen. Zunächst seien eS

wehmutsvolle Erinnerungen , die das Herz gefangen nehmen
beim Anblick der auf dem Stein verzeichnten Namen. Denn
die jüngeren davon hätten vor nicht zu langer Zeit noch in
frischer Jugendkraft hier gespielt und seien im gegenüberlie¬
genden Schulhaus aus - und eingegangen. Wehmutsvolle Er¬
innerung beschleiche auch dann die Seele, wenn man daran
denkt, wie oft der Kriegerverein hinübermarschierte nach Do¬
bel zum Trauergottesdienst ; einem gefallenen Kameraden zu
Ehren . Wie schön hätte man sich den Freudentag ausgemalt,
an dem man die heimkehrenden Sieger empfangen wollte, lind
wie ganz anders sei es gekommen. So sei dieser Platz zu¬
nächst eine Stätte traurigen Gedenkens. Aber er soll werden
eine Stätte weihevollen Friedens . Für die heimgekehrten Ka¬
meraden sei es eine große Genugtuung , daß ihren gefallenen
Brüdern mitten im Ort ein schönes Denkmal gesetzt wurde. An¬
zuerkennen sei auch das große Opfer, das die Gemeinde damit
ihren gefallenen Söhnen bringt . Genugtuung wurde auch
den Angehörigen der Gefallenen, von denen drei Familien so¬
gar je zwei teure Namen auf dem Stein finden. Bielen, de¬
nen kein Stein und kein Kränzlein den Ruheplatz ihres Soh¬
nes oder Bruders bezeichnen, hätten nun wenigstens ein Plätz¬
chen, an dem sie ihres Toten gedenken könnten. Und wenn wir
das beachten, was das Denkmal uns sagen will, besonders die
Namen auf dem Stein und der Stahlhelm , die uns erzählen von
der frischen, trotzigen Kraft, mit der sie einst hinausgezogen
und gekämpft, aber auch von der Geduld und Aufopferung
fürs Ganze, mit der sie gelitten haben und gestorben sind, wird
es erst ganz zur Stätte weihevollen Friedens . Möchten wir,
wie sie, den rechten guten Geist bekommen, daß einst wieder
über Deutschland die Sonne eines neuen Frühlings scheine!
Das walte Gott ! Nun wurden noch Lorbeerkränze niederge¬
legt : Im Namen des Gemeinderats durch Obmann W. Knöl¬
ler,  namens des Kriegervereins durch Wilh. Kull  und im
Namen des Gesangvereins durch Wilh. Bauer.  Die Feier
schloß mit einem Ehor des Gesangvereins „Horch die alten
Eichen rauschen".

Württemberg»
Schernbach OA. Freudenstadt, 25. Mai . (Tödlich verun¬

glückt.) Der auf der Sägmühle beschäftigte, 35 Jahre alte ver¬
heiratete Joh . Georg Kallfaß war nach Feierabend einem
Fuhrmann beim Holzabladen behilflich. Beim Lösen des
unterhängenden Stammes drehte sich dieser und zerdrückte den
Unglücklichen, so daß der Tod sofort eintrat.

Schwenningen, 25. Mai . (Selbstmord .) Erhängt aufge¬
funden wurde in seinem Zimmer ein lediger junger Mann.
Nachdem er den Abend vorher im Freundeskreise verbracht,
scheint er die Tat nachts ausgesührt zu haben, da Las elektrische
Licht im Zimmer noch brannte . Usber die Beweggründe ist
nichts -bekannt geworden. Die in der Stadt kursierenden Ge¬
rüchte über einen Mord entbehren jeder Grundlage.

Stuttgart , 24. Mai . (Todesfall.) Im Alter von 83 Jahren
ist Generalleutnant Freiherr Wilhelm Seutter v. Loetzen ge¬
storben. Er wurde 1839 in Altensteig als Sohn eines Oberför¬
sters geboren, trat 1856 in die württ . Kriegsschule Äudwigsburg
ein, machte als Offizier die Feldzüge von 1866 und 1870 bis 1871
mit, wobei er sich hohe Auszeichnungen erwarb . 1887 wurde er
Kommandeur des Jnf .-Regt. 122 in Heilbronn, später General¬
major bei der 54. Infanterie -Brigade . 1891 trat er in den Ruhe¬
stand. Sein jüngster Sohn fiel 1916 an der Somme.

Stuttgart , 24. Mai . (Landesversammlung.) Der Landes¬
verband Württemberg der Deutschen Postgewerkschaft hielt am
21. Mai im Kursaal in Cannstatt seine diesjährige Landesver¬
sammlung mit reichhaltiger Tagesordnung ab. Berichte erstat¬
teten der Vorstand Fauser und der Geschäftsführer, «Sekretär
Groß . U. a . wurde beschlossen, daß die Postschaffner nach
zehn Planmäßigen Dienstjahren in Gruppe IV übergeführt
werden sollen.

Stuttgart , 25. Mai . (Tariferhöhung .) Mit Gültigkeit
vom 1. Juni 1922 werden sämtliche Frachten im Güter - und
Tierverkehr einschl. der Ausnahmetarife und des Expreßguts
in den Binnen - und Wechseltarifen um rund 25 Prozent
erhöht. Die Mindestsracht fiir Expreßgut wird auf 25 M . er¬
höht. Zum gleichen Zeitpunkt werden die tarifmäßigen Min¬
dest- u. Sonderfrachtbeträge und die Nebengebühren fast durch¬
weg gleichfalls um rund 25 Prozent erhöht. Näheres beim
Tarifbüro der Eisenbahn-Generaldirektion.

Heilbronn, 24. Mai . (Lebensretter .) Letzten Samstag ba¬
deten abends zwei 16jährige Mädchen im Neckar in der Nähe
der Gelatinefabrik. Das schwimmkundige Mädchen wollte die
des Schwimmens unkundige Freundin ins Wasser ziehen. Beide
wurden von der Strömung mitgenommen. In der Angst klam¬
merte sich die Nichtschwimmerin an die Freundin und beide
schwebten in größter Gefahr , als der verheiratete Schlosser'
Friedrich Lerbbrand mit seiner Frau des Weg kam, sich rasch
entschlossen in den Neckar stürzte und die Nichtschwimmsrin
unter gleichzeitiger Unterstützung der Schwimmerin ans Ufer
brachte. Er schwebt dabei selbst in Gefahr. Sein aufopferndes
Verhalten verdient umso mehr Anerkennung, als mehrere jün¬
gere Mädchen der Not der Mädchen untätig zusahen.

DeggitMN, OA. Geislingen , 24. Mai . (Büberei .) Nachts
wurden acht schöne Lindenbäume an der Fils angesägt, sodaß
sie eingehen werden. Der Geislinger Polizeihund fand die
Spur zu einem Hause, wo dann eine Handsäge gefunden wurde,
die in die Sägeschnitte der Bäume paßte. Ein Arbeiter ge¬
stand die Tat hierauf ein.

Ravensburg , 23. Mai . (Zum Metallarbeiterstreik.) Bei
der Firma Escher, Wyß L Co. ist gestern die Arbeit unter An¬
erkennung der 48-Stunden -Woche mit Wirkung vom 1. Juni ab
allgemein ausgenommen worden. Auch bei der Firma F. T.
Hohner konnte der Betrieb wieder in vollem Umfang eröffnet
werden. Bei der Firma Rudolf Geiger A.-G . konnte gleich¬
falls eine Einigung auf der Grundlage der 48-Stunden -Woche
erzielt und die Arbeit wieder ausgenommen werden.

Friedrichshafen, 23. Mai . (Einheitszeitung .) Heute wurde
hier der „Verband oberschwäbischer Zeitungsverleger nach dem
System Walchner G. m. b. H." mit dem Sitz in Friedrichshofen
gegründet. Ängeschlossen sind chm folgende Zeitungsverlage
Oberschwabens, des Allgäu und Hohenzollerns: „Allgäuer
Volksfreund", Leutkirch; „Amtsblatt ", Tettnang ; „Anzeiger
vom Oberland", Biberach; „Rottumbote ", Ochsenhausen;
„Hohenzollerische Volkszeitung", Sigmaringen ; „Anzeiger von
Wurzach" ; „Ärgen-Bote", Wangen im Allgäu ; „Buchauer Zei¬
tung"; „Schussen-Bote" ; „Aulendorfer Tagblatt , „Laupheimer
Verkündiger" ; „Oberländer ", Saulgau ; „Oberschwäbischer An¬
zeiger", Ravensburg ; „Riedlinger Zeitung " ; „Schwäbischer
Volks-Bote", Ulm; „Seeblatt ", Friedrichshafen; ,Stadt und
Land-Bote", Jsny ; „Volksfreund für Oberschwaben", Ehin¬
gen; „Waldseer Tagblatt ". — Der Zweck des Unternehmens ist
die Herausgabe einer gemeinschaftlichen, großzügig geleiteten
Tageszeitung unter Wahrung der lokalen Eigenart jedes an¬
geschlossenen Berlagsortes . Das Verbreitungsgebiet der in
etwa 60 000 Auflage erscheinenden Zeitung erstreckt sich von
Friedrichshafen bis Ulm und von Wangen im Allgäu bis Sig¬
maringen .

V«ke».
Dnrlach, S3. Mai . Aus dem hiesig« , Bahnhof ist eine um¬

fangreiche Shrupschiebung aufgedeckt Word« . <86 war« vier

als R-übenschnitzeldeklarierte Eisenbahnwagen angekommen, die
der Adressat, ein Autoverleiher, nicht annehmen wollte. Atz
er sich dann später meldete, um die Ladung einzulösen, HM
man Verdacht geschöpft und die Gendarmerie verständigt. Ez
stellte sich heraus , daß statt der Rübenschnitzel in den Eisen¬
bahnwagen Syrup verladen war, der wahrscheinlich mit einem
Lastauto nach dem mittelbadischen Schwarzbrennergebiet ge¬
bracht werden sollte. Es sind bereits Verhaftungen erfolgt.

Stemenstadt (Amt Müllheim), 23. Mai . Beim «Metzgerles' ,
Spielen getötet. Vor einigen Tagen spielten drei Kinder dag
Metzgen. In kindlichem Unverstand erhielt das „Opfer", ei«
dreijähriges Kind, dabei einen Schlag mit der Haue auf den
Kopf. Es stellte sich später Wundfieber ein und Las Kiich
starb trotz ärztlicher Hilfe.

Singen (Hohentwiel), 23. Mai . Zwei Radfahrer wurden
auf dem Wege nach Binningen von einem Grenzposten auge¬
schossen und verletzt. Dem einen ging der Schutz durch dH
Luftröhre . Die Ursache, warum der Grenzwächter geschossen
hat, ist noch nicht aufgeklärt.

Radolfzell, 22. Wfili. An der Grenze bei Diessenhofen er¬
schien dieser Tage in langsamer 'Fahrt ein neues deutsches
Luxusauto . Der Zollbeamte nahm an , daß der Kraftwagen
pflichtgemäß halten würde, aber in unmittelbarer Nähe des
Aufsehers gab der Kraftwagenführer Volldampf und im Augen¬
blick war das Auto über der Brücke in der Schweiz. Der badi¬
sche Staat ist auf diese Weise um 150 000 M . für Zoll und mit¬
geführte Waren betrogen worden.

Schwetzingen, 24. Mai. Vermißt wird seit Freitag vor¬
mittag die 17 Jahre alte Elsa Lutz von «Schwetzingen, Tochter
des verstorbenen Fabrikanten Lutz. Das Mädchen ist an diesem
Tage, vormittags 9M) Uhr, wie gewöhnlich nach Mannheim ge¬
fahren, um die Handelsschule zu besuchen, hat ;edoch im Unter¬
richt gefehlt und ist auch nicht nach Hause zurückgekehrt. Ver¬
mutlich steht das Verschwinden des Mädchens in Zusammen¬
hang mit dem ebenfalls am Freitag bemerkten Fehlen eines
jungen Burschen von Plankstadt._

Vermischtes.
Es ist weit gekommen. -Es ist jämmerlich, daß Deutsche in

Speisewagen, Hotels und an anderen Orten gegen Ausländer
zurückgesetzt werden. So meldet man den „Münchener N. N°
folgendes Telephongesprächaus Mannheim : . . . Hier X. Hm
Parkhotel Mannheim . X.: Ich bin beauftragt , für den Mini¬
sterpräsidenten von (hier folgt der Name eines der größten
deutschen Länder) ein Zimmer zu bestellen. — Portier vom
Parkhotel : -Es tut mir leid, wir sind besetzt und müssen noch
Zimmer für einige Ententeosfiziere frei halten. — X.: Bitte,
rufen Sie mir den Direktor ! (Pause .) — Her Direktor des
Parkhotels . — X.: Herr Direktor , ein deutscher Ministerpräsi¬
dent wird doch in Deutschland mindestens das gleiche Recht
beanspruchen dürfen wie ein französischer-Leutnant . Ich -bitte
infolgedessendringend, für ihn ein Zimmer frei zu halten. -
Hoteldirektor: Es tut mir leid, wir sind nach dem Friedensver¬
trag von Versailles (!) verpflichtet, für Ententekommission«!
Zimmer bereit zu halten. Ich kann Ihnen infolgedessen nichts
versprechen, vielleicht ist es möglich - Hier bricht das Ge¬
spräch plötzlich ab, da Teilnehmer X. mit einem etwas heftigen
Ausdruck das Höhrrohr einhängt, — Dies geschah im Mai des
Jahres 1922 in Mannheim , zurzeit der pfätzisch-badischen
Maitage.

Gipssärge . Stadtrat Berlitt in Kassel hat dem dortigen
Beerdigungsamt einen Plan vorgelegt, statt der teuren Holz-
särge die Leichen mit einer Gipshülle zu versehen. Für einen
Fall würde nach Berlitt durchschnittlich1 Zentner Gips im Ge¬
genwartswert von 70 Mark erforderlich sein, was für die Stadt
Kassel mit etwa 2000 Beerdigungen eine lährliche Ersparnis von
2 Millionen , für das Reich von 1 Milliarde Mark ausmachen
würde.

Er mordet, weil er in Urlaub wollte. In Erfurt wurde
der Zigarrenhandler Rauch in seinem Laden ermordet aufge¬
funden. Als Täter wurde noch in derselben Nacht der Unter¬
wachtmeister der Schutzpolizei, Tönnies , festgenommen und
dieser hat die Tat eingestanden. Als Motiv gab er an , er habe
nach Breslau auf Urlaub fahren wollen und kein Geld gehabt
Er wollte sich auf diese Weise in den Besitz von Geld setzen

Gerammt und gesunken. Auf der Euxhavener Reede fuhr der
Dampfer „B-jarmia " aus den vom See heimkehrenden Fisch¬
dampfer „Zoppot" aus Hamburg . Er traf den Fischdampfer
mitten in den Maschinenraum, sodaß das Schiff binnen wenigen
Minuten sank. Ein Matrose und der Schiffskoch ertranken
Von der Mannschaft konnten elf Personen gerettet werden.

Viertausend Kronen für ein Kilo Frühkirschen. In Kuf¬
stein und Innsbruck zahlt man für ein Kilo Frühkirschenvier¬
tausend Kronen!

Was unsere Mark wert ist. In den Amsterdamer Tabal-
läden in der Kalverstraat prangten dieser Tage Plakate mit der
Aufschrift: „Ferienreise nach Deutschland! Beim Einkauf voll

ffünf Zigaretten erhält jedermann umsonst einen deutschen Fünf¬
markschein!"

Neueste Nachrichten
Koblenz, 25 . Mai . Eine große Versteigerung vor

amerikanischem Heeresgut fand hier statt. Der ganze Über¬
schuß an Reserveteilen und sämtlichen gangbaren Auto¬
mobilen wurde an den Meistbietenden verkauft. Eine große
Menge des Bestandes von Autos wurde von einem ameri¬
kanischen Konzern, dem der Verkauf des Materials über¬
tragen wurde, ersteigert. Der Verkaufspreis des ganze»
Loses für die Motortransportabteilungbetrug 271000 Dollars.

Berlin , 25 . Mai . Die Zentrums-Parlaments-Korre-
spondenz versichert, rechtsstehende Kreise entfalteten eine leb¬
hafte Agitation und veranstalteten Geldsammlungen, um
einen Volksentscheid über die Flaggenfrage herbeizuführen.
— Im Volkswirtschaftsausschuß des Reichstags-errichtete
Reichswirtschaftsminister Schmidt in optimistischer Weise
über die Ergebnisse der wirtschaftlichen Verhandlungen i»
Genua. — Der Plan einer Fremdensteur gewinnt feste Ge¬
stalt. Die Vorberatungen der in Betracht kommenden Reichs¬
stellen sind, nach dem „Berliner Lokalanzeiger" soweit fort¬
geschritten, daß im Verlaufe der nächsten Woche eine ge¬
meinsame Besprechung stattfinden kann. Dabei soll der Weg
zur Erreichung des Zieles genau festgelegt werden.

Warschau, 24. Mai. Das deutsch-polnische Abkomme»
betreffend Oberschlesien wurde heute vom Sej« ratifiziert.

Paris , 24. Mai . Wie der „Petit Parisien" mitteilt,
ist die Abreise der Mission Parmentier, die geplant war, um
Verhandlungen mit der Regierung der Vereinigten Staate«
über die französischen Kriegsschulden anzuknüpfen, auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt worden.

L»«do», 24. Mai. Nach dem Evening Standard hofft
Morgan, die internationale Anleihe zustande zu bringen.

Lou- o», 24. Mai. Der deutsch-englische gemischt!
SchiedSgerichtShofverhandelte heute den Fall deS Bergwerks-
ingenieurs Arnold Lupton, der gegen Hugo Günnes eme
Forderung von 2000 Pfund Sterling nebst5°/» Zinsen vom
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nach Hause zurückgekehrt. Ver-
r des Mädchens in Zusammen-
Freitag bemerkten Fehlen eines
,t.

lschtes.
i ist jämmerlich, daß Deutsche in
ruderen Orten gegen Ausländer
et man den „Münchener N. N,'
s Mannheim : . . . Hier X. Hier
) bin beauftragt , für den Mini-
t der Name eines der größten
r zu bestellen. — Portier vom
rir sind besetzt und müssen noch
iziere frei halten. — X.: Bitte,

(Pause .) — Hier Direktor des
tor , ein deutscher MinisterPrU-
d mindestens das gleiche Recht
ranzösischer Leutnant . Ich bitte

ein Zimmer frei zu halten. -
wir sind nach dem Friedensver-

lichtet, für Ententekommissionen
kann Ihnen infolgedessen nichts

glich — — Hier bricht das Ge-
rer X. mit einem etwas heftigen
igt, — Dies geschah im Mai des
zurzeit der pfälzisch-badischen

litt in Kassel hat dem dortigen
,orgelegt, statt der teuren Holz-
Pshülle zu versehen. Für einen
hnittlich 1 Zentner Gips im Ge-
orderlich sein, was für die Stadt
,gen eine ,ähnliche Ersparnis von
n 1 Milliarde Mark ausmachen

laub wollte . In Erfurt wurde
seinem Laden ermordet aufge-

h in derselben Nacht der Unter-
i. Tönnies , festgenommen und
, Ms Motiv gab er an , er habe
m wollen und kein Geld gehabt
^ in den Besitz von Geld setzen,
cf der Cuxhavener Reede fuhr der
vom See heimkehrenden Fisch-
rrg . Er traf den Fischdampfer
sodaß das Schiff Linnen wenigen
und der Schiffskoch ertranken.

:lf Personen gerettet werden,
in Kilo Frühkirschen. In Kuf-
^für ein Kilo Frühkirschenvier-

t. In den Amsterdamer Taba!-
sten dieser Tage Plakate mit der
deutschlandl Beim Einkauf von
rn umsonst einen deutschen Fünf-

tachrichten
:ine große Versteigerung von
i hier statt. Der ganze Ueber-

sämtlichen gangbaren Auto¬
sietenden verkauft. Eine große
utos wurde von einem ameri-
Verkauf des Materials An¬
der Verkaufspreis des ganzen
sieilung betrug 271000 Dollars.

Zentrums -Parlaments -Karre¬
nde Kreise entfalteten eine leb-
alteten Geldsammlungen, um
> Flaggenfrage herbeizuführen.
>uß des Reichstags berrichtete
midt in optimistischer Weise
schaftlichen Verhandlungen in
fremdensteur gewinnt feste Ge-
in Betracht kommenden Reichs-

ier Lokalanzeiger" soweit soli¬
der nächsten Woche eine ge-
,en kann. Dabei soll der Weg
nau festgelegt werden.
,as deutsch-polnische Abkommen
e heute vom Sej « ratifizier!,

der „Petit Parisien " mitteilt,
irmentier, die geplant war, uni
erung der Vereinigten Staaten
chulden anzuknüpfen, auf unbe-

h dem Evening Standard hoff
nleihe zustande zu bringen,
der deutsch-englische gemischt!

heute den Fall deS Bergwerks-
er gegen Hugo Günnes eine
Sterling nebst 5°/» Zinsen vonl

Oktober 1913 ab aus der Vermittlung der Pachtung eines
Kohlenfeldcs in Nottinghamshire für Stinnes erhoben hatte.
Der Gerichtshof sprach Lupton 2000 Pfund nebst den ge¬
forderten Zinsen, sowie Kostenersatz in Höhe von 50 Pfd. zu.

London , 25 . Mar . Reuter melde! aus Kairo, daß ein
britischer Polizei -Offizier durch Revolverschüsse ermordet
Norden sei.

Das Ende des Metallarbeiterstreiks.
Stuttgart , 25. Mai . Die Verhandlungen über die Bei¬

legung des Metallarbeitersteiks sind in der Nacht vom Mitt¬
woch zum Donnerstag abgeschlossen worden, lieber das Er¬
gebnis soll eine Abstimmung der Metallarbeiter erfolgen. Bei
Annahme des Ergebnisses wird die Arbeit am Montag,
SS. Mai, Wieder ausgenommen.

Die Reparationsverhandlungen an einem kritische» Punkt.
Berlin , 24. Mai . Man bestätigt uns , daß der Kanzler in

'der Tat gestern einige Fraktionsführer bereits in sein Ver¬
trauen gezogen hat . Aber einstweilen nur die aus den Rethen
der Regierungsparteien und auch sie nur einzeln, nicht, wie
das somtwo üblich zu sein Pflegt, im Rahmen einer gemein¬
samen Besprechung. Wer aber immer mit dem Kanzler geredet
hat, ist zu unbedingtem «Stillschweigen verpflichtet worden.
Immerhin gewinnt man den Eindruck, Laß die Pariser Ver->
Handlungen des Finanzministers an einem kritischen Punkt an¬
gelangt sind. Es scheint sich jetzt um die Bedingungen zu
handeln, die uns gestellt werden sollen, und man behauptet,
Herr Dr . Hermes wäre in seinem Entgegenkommen weiter¬
gegangen, als man es für angebracht hält . Aus solchen Zu¬
sammenhängen heraus wären wohl auch die telegraphischen
Instruktionen zu erklären, die man gestern noch Herrn Her¬
mes nachzusenden für notwendig gehalten hat.

Berlin , 25. Mai . Das Kabinett trat heute nachmittag um
6>15 Uhr unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Wirth
zu einer Sitzung zusammen . Der Reichsminister des Aeußern,
Dr . Rathenau , gab in einem zweistündigen Bortrag einen
Rückblick über die Konferenz von Genua . Insbesondere be¬
handelte er die Verhandlungen in den Kommissionen und den
Rapallo -Vertrag . Er schilderte seine Entstehungsgeschichte
unter Würdigung und Betonung seiner Vorteile und unter
Widerlegung der Einwendungen , die von den verschiedensten
Seiten gemacht werden . Das Gesamtergebnis der Konferenz
beurteilt Dr . Rathenau positiv . Me Sitzung wurde um
8 Uhr für kurze Zeit unterbrochen , um alsbald wieder ausge¬
nommen zu werden . In der anschließenden Aussprache , die
voraussichtlich bis in die späten Nachtstunden dauern wird , wird
zunächst Reichsfinanzminister Dr . Hermes den Bericht über
seine Pariser Verhandlungen erstatten.

Me angeblichen deutschen Vorschläge.
Nach dem „Journal " soll Reichsfinanzminister Dr . Hermes,

der am Mittwoch abend zu kurzer Berichterstattung nach Ber¬
lin fuhr , der Reparationskommission zunächst die folgenden
Vorschläge gemacht haben : Das vorläufige Moratorium müsse
in ein endgültiges umgewandelt werden , sodaß sich Mutschlands
Verpflichtungen endgültig auf 750 Millionen Goldmark Bar¬
zahlungen und 1450 Millionen Mark Sachlieferungen belaufen
sollen. Hermes glaubt Labet nicht, daß 1922 die ganzen Sach¬
lieferungen beansprucht werden dürfen . Das deutsche Budget
wird dreifach gegliedert : Verwaltung , Spezialdienste , Ver¬
pflichtungen aus dem Friedensvertrag . Das Verwaltungs¬
budget hat einen Ueberschuß von 60 Milliarden Papiermark,
das Budget der Spezialdienste wird durch die Erhöhung der
Post - und Eisenbahntarife defizitfrei , die 60 Milliarden Ueber¬
schuß ans dem ersten Budget und 40 Milliarden der inneren
Zwangsanleihe werden dem dritten , dem Reparationsbudget,
zugeführt oder auf den Zinsendienst der Anleihe , wenn sie zu¬

standekommt , umgeschrieben . Die Maßnahmen einer Finanz¬
kontrolle wären noch zu regeln . Im einzelnen fordert Hermes
für Mutschland eine Entschädigungszahlung an die früheren
Besitzer der Saarbergwerke , sowie Entschädigungen für Auto¬
mobilbeschädigte , die durch die rasenden Entente -Autos verletzt
worden sind. Für den Inhalt dieser Vorschläge muß dem
„Journal " die Verantwortung überlasten bleiben.

Explosionskatastrophe in Baden.
Baden , 25. Mai . Heute nachmittag brach im Munitions¬

depot in Blumau Feuer aus . Infolge Wassermangels konnte
der Brand nicht gelöscht werden und griff auf die Anstalt über,
in der Explosionsstoffe gewonnen «werden , was zur Folge hatte,
daß das ganze Objekt in die Luft flog . Me Zahl der Toten
und Verwundeten ist groß . Mit den Bergungsarbeiten konnte
noch nicht begonnen werden , da man weitere Explosionen be¬
fürchtet . Der Sach - und Materialschaden ist beträchtlich . Me
Häuser der Umgebung wurden stark mitgenommen.

Eine spätere Meldung besagt : Der Brand des Explosionsde-
pots ist noch nicht gelöscht, doch hofft man , daß weitereExplofionen
nicht mehr erfolgen werden . Der Ursprungsherd des Unglücks
ist Neurichsdorf , wo sich eine Arbeiterkolonie befindet . Hier
brach um 2,50 Uhr Feuer aus , dem nach etwa 20 Minuten
die erste Explosion folgte . Zehn Minuten später fand die
Explosion eines Werkes statt , in dem sich Dynamit befindet.
Die Explosion richtete furchtbare Verheerungen an , deren Fol¬
gen noch nicht zu übersehen sind. Aus der ganzen Umgegend
sind im Laufe des Nachmittags freiwillige und Berufsfeuer¬
wehren herbeigeeilt , ebenso aus Wien . Mn Bemühungen der
Wehren ist es zu Lanken, daß das Werk in dem sich Nitroglyze¬
rin befindet , gerettet werden konnte . Me Zahl der Opfer ist
noch nicht verläßlich bekannt . Durch freiwillige Rettungsgesell¬
schaften wurden viele verletzte Personen ins Spital von Wie¬
ner Neustadt gebracht.

Arnbach

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft im Wege des schriftliche»
Aufstreichs aus verschiedenen Waldabteilungen etwa

70 Fw. NadeLstaruwhotz und
2 Kuchenstamme.

Schriftliche Angebote, bedingungslos, in Prozenten der
seit1. April 1922 geltenden Forstpreise ausgedrückt, wollen
bis spätestens Freitag , den 2. Juni 1922 , nachmittags
8Uhr beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Losverzeichnisseerteilt Waldmeister König.
Den 23. Mai 1922.

Gemeinderat.

Freie Zimmerer -Innung
Bezirk Neuenbürg.

Am Tonntag , de « 28 . Mai , vormittags V- 10 Uhr,
findet in Nensnvürg im Gasthaus zum „Schiff " eine

mßnordkntlilhe NollikrsminliW
mit wichtiger Tagesordnung statt. Diese wird im Lokal
bekannt gegeben. Das Erscheinen eines jeden Kollegen ist
notwendig.

Der Vorstand.
Konfnm- und Sparverein

Neuenbürg und Umgebung.
Bis zur neuen Ernte jeden Samstag nachmittag

Kartoffel-Abgabe
ab unserem Lagerkeller (Anker .)

'ES.

Versammlung
am Dienstag , de « 3 « . Mai 1922 , abends V-9 Uhr,
im „Felseukeller ", wozu Mitglieder und dem Verein noch
Fernstehende eingeladen werden.

Tagesordnung : Beschlußfassung über Statuten.
Der Ausschuß./ "min NkkMq lE.

Am Sonntag , de « 28 . Mai 1922 findet ein

»ach Ottenhausen statt, dortselbst Wettspiel der I . Mam
Haft. Rückkehr gegen8 Uhr. Um zahlreiche Beteiligur
wird ersucht. Abmarsch 9 Uhr am Marktplatz.
, Der Ansschutz.

Loffenau.

(Ortsgrupps1_M «1LU)
hält am 28 . Mai 1922 sän

I . StWM 'fell,
verbunden mit Korsofahro « ab, wozu

Freunde und Gönner des Vereins herzlichst eingeladen sind.
Der Krttausictzutz.

MM»!

Konsum- und Sparverein
Neuerrbürg u. Umg.

Wir versteigern am
Samstag , de« 27. Mai 1S22,

von 2 Uhr ab,
im vorm. Gasthaus z. »Anker " in Neuenbürg:

1Theateremrichtung(für größeren Saal paffend
in 3 Garnituren), 1 größeres Wirtschaftsküchm-
büsett, eine Anzahl Wirtschaftstische, Bänke n.
Stühle, 1 älteres Sopha, 3 eis. Garderoben¬
ständer, Garderobenhaller, Fenster-Gallerten u.
Vorhänge, Bieruntersetzer, Fleisch, und Gemüse-
platten, flache Teller, Serviertelleru. eine größere
Anzahl'/2-Ltr. Weinflaschen.

dlsrke

lieV/slckL
>veikunü neu !t

sllen Linlclilsgiyen Se/cNZtten
, erflsfflicli.

In ei IioronnLnA Os . flellbronn s
- SLlcKLstssi 'ünclui 'iglLLT'

hält am Sormtag , de » 28 . Mai 1922
sein 10 jährigessein 10 jähriges

— Stiftungsfest
mit Bawner -Weihe.

- Programm: -—
8 Uhr morgens Tagwacht.
6 Uhr Hauptfahren , anschließend Neulingsfahren.

10 Uhr Preisrichter -Sitzung.
11—12 Uhr Mittagessen u. Empfang der auswärtigen Gäste.
1 Uhr Aufstellung des Festzugs.
2 Uhr Festzug und Preis -Korso.
3 Uhr Langsamfahren,Radballspiele,Kunst - u. Reigenfahren.
6 Uhr Preisverteilung.
8 Uhr Festball im Gasthaus z. „goldenen Anker" u. Gast¬

haus zum „Bahnhof ."
Festbüro : Gasth . j . „gold . Anker ." Wir bitten die

verehrt. Einwohnerschaft die Häuser zu schmücken. Freunde
und Gönner des Radsports von nah und fern sind herzlich
willkommen.
— Samstag abend Fackelzug»urch die OrtSstraße«. —

Her Festausschuß.

kklIkMmäkdei'illllkll,
80«ie MmdetterliuiM

zum Einlernen , für Halbantamate » sofort gesucht.

Gottlirb Werk, Lngrlsbranv.

BSTTSSs

Mu-ll.Hskt-Lereill
Ottenhausen.

25 jähriges Jubiläum uub
Platzeinweihung

am Sonntag , de « 28 . Mai.
Samstags: Festbankett, AnfangV»9 Uhr.
Sonntags: mittagsV-1Uhr Aufstellung des

Festzugs und Abmarsch zum Platz , daselbst ist für
Unterhaltung durch Fußballspiele vnd Turnen,
sowie andere Aufführungen bestens gesorgt.

Anschließend Tanz
im Lokal zum „Bären ." Zu zahlreichem Besuch
ladet ein.

G Der Festausschuß.
G

ketlbarckevt u.
OrellAlirüee

frisch eingetroffeu
LsrL WLsLeLr , Telefon 5.

Zwei bis drei tüchtige

Kclttersäger
und zwei bis drei kräftige

Kiffssäger
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Uoli. Kiirklr, 6itMttt. Pforzheim.
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
siir Hemimziise, Merztest«, Damenmüntel

Md Kostüme, somie Koostmoodenstoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preis - und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Süßmau », Pforzheim , Oestl. 2
_Eingang neben Hntgeschaft Meyle.

Oberlengenhardt.
Unterzeichneter setzt eine gute

«- M

Mckh
dem Verkauf aus

Nexar,
Schmiedmeister.
Neusatz.

Setze eine junge

, k . - ,.
unter drei die Wahl , dem
Verkauf aus.
«iltz . « ackerb. Rathaus.

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitüauzüge,
Sommer -Leineukittel,
Arbeitämiintel,
Windjacke»,
Feldgraue Hofen,
Ma «chefter-Hofe«,
Zwirmhose» n.
Engl . Lederhofe«

offeriert
Weintraud ' S An- und Ver¬

kaufsgeschäft, Karlsruhe,
Kronenstraße 52.

viMsn- Xartsn
liefert rasch und billig
EH.MeeH'sche vnchtzrnckerei.



Wmn kl Wim u.- miln
, Wg,

in großer Auswahl.

Kleiderschürzen. Kittel-Kleidchen. Knabenschürzen. LLriLg-
ISG GZ G ^ ^ _ ^ ^

E ^ ^ ^ 9 ^ ^l ! kAE 3 l^9 U 9 , Ech?MM»M«Och
Kui nach piorshsiml Kut nach Pforzheim!

Der billige Schnhverkanf
verlLnsrrl bis Vstngftsanrstag, dr« 3.I «ni 1SW.
Unterhalte noch gut sortiertes Lager: u. a. schwarze und braune Herrenstiefel, schwarze
und braune Halbschuhe für Damen und Mädchen, schwarze Damenstiefel, sowie Frauen-
Stiefel mit niedrigem Absatz. Werktagsstiefel, sowie verschiedene andere Artikel.

Bekannt gute Qualitäten «nd billige Preise.
Jedermann ist gut bedient und spart viel Geld.

Bin zum 6te« mal in Pforzheim! Die Fahrt znm Einkauf lohnt sich!
Verkaufszeit : Ununterbrochen von
morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr.

Ich komme vo« der Schuh-
Metropole IM " PirmafeuS "MG

Beter Roo- aus Pirmasens.
Neuenbürg.

ZN oerkanfen:
Ein neuer Gportanzng,

ein neuer Hochzeitsauzng.
Karl Finkbeiner,
Wildbaderstr. 158.

Obernhausen.

2 SW
können bei sehr guter Be¬
zahlung sofort eintreten bei

Karl Neuster.

Birkenfeld.
Tüchtige

sucht sofort
Hugo Tenser.

kräftiges, zur Beihilfe in der
Küche. Hoher Lohn, Trink¬
geld und teilw. Kleidung. Gute
Behandlung. Eintritt sofort.

Peufio « Jnngbor «,
Wildbad.

Sttckrsriinltin,
für
so-

gewandt und tüchtig,
Garten-Restaurant zum
fortiaen Eintritt gesucht.

Offerten mit Zeugnisab¬
schriftenu. Lichtbild erbeten an

Gebrüder Mönch,
Hotel Post,

Herreualb, Wttbg.Schwarzw

Höfe« a . Euz.

Hochzeits-Einladung.

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Rotensol -Dobel.

Hochzeits-Einladung.

stattfindenden

Vas AaälMSMcL
sincl clis billigen  P 'k-Siss unci
ciis OualiiLbswarsn  clsr

ksbrik-Kieäsrlsge
in moäerner llerren-a.
Lurseken-öekleiäung.

Ien>i.IIM,kkvrrIieIi KM - ÜSU»

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu
unserer am

Samstag , de« 27 . Mai 1922
im Gasthaus zum „Ochseu" iu Höfeu

stattfindenden

Alfred Kapferer , Kaufmann, Karlsruhe,
Emilie Mettler,

Tochter des ff- Platzmeisters Mettler, Höfena. Enz.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir beehren uns, alle Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 28 . Mai 1922

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus z. „Rötzle" in Rotensol
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
fönliche Einladung entgegennnehmen zu wollen.

Gustav Kuöller , Säger,
Sohn des Gottfried Knöller, Bahnarbeiters in Rotensol.

Marie Müller,
Tochter des Wilh. Müller, Schreinermeisters in Dobel.

KirchgangV«11 Uhr in Dobel.

SEM . MMttei
(Wiirtt. Bürgerpartei.)

>ejfe>We HnsmmlW
am

GamStag , den 27. Mai , abeuds8 Uhr, im Soune-Saal
in Neuenbürg.

Es spricht Dr . Haller auLLudwigsburg über:
„Dis Lehre, Sie uns Genua gibt."
Hiezu ist Jedermann freundlich eingeladen. Es findet

freie Aussprache statt.
KIK-

Herreualb—Laugenalb. *

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 28 . Mai 1922

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Hotel z. „Waldhorn " in Herreualb
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt be-
fonderer Einladung annehmen zu wollen.

Richard Keller , Maurer,
Sohn des Karl Keller, Maurermeisters in Gaistal.

Elsa Dietz.
Tochter des ff Wilhelm Dietz, Sägers in Langenalb.

Kirchgang9'/s Uhr in Herrenalb.

Keldrenrrach—Ittersbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 28 . Mai 1922

im Gasthaus znm „Lamm * in Feldrennach
stattfindenden

AochrM-feler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, die als per-
fönliche Einladung annehmen zu wollen.

Eugen Stoll , Zimmermann,
Sohnd. Friedr.Stoll, Zimmermeisters in Feldrennach.

Sophie Haffuer,
Tochter des ff Aug. Haffner, Steinhauermeisters in

Ittersbach.

Kirchgang ffsl l Uhr in Feldrennach.

Calmbach.

Geschäfts-Verlegung und
-Empfehlung.

Meiner werten Kundschaft von Calmbach und
Umgebung zur gesl. Kenntnisnahme, daß sich ab
morgen mem

Geschält (Drogerie)
im Hause des Herr « Wilhelm Metzler,
Wildbaderstratze bei der Eugenbrücke befindet.

Achtungsvoll
kttbert Barth. IWst.

- '».gspr« .

L 45.—. Durch die
- - OrlS- und Over,
Ztrlchr sowie in- son
»ländischen Verkehrs

:-ut Postbestellgeli
An Fällen von höhere
Mt besteht kein Ans

Lieferung der Ze
der auf Rückerstatlun>

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neue-
ratzerdem die AuSt

Aorstamt Herreualb. - i-derzeit entgegen
Girokonto Nr. L4 be
O.N.'Sparkasse Neuen!

am Samstag , den 3. I«,
1922, vorm. 9 Uhr in Hen«
alb auf dem Rathaus
Staatsw. Hardtköpfle, Hch
berg, U. Ob.Eckkopf, U.Räch
Rehteich, Herrenköpfle, W
latenbank, Erlengrund, Fr«,
zosenacker, Mädig, KrumuM
Mittl. Brentenwald, Och,
Brentenwald, Flachsteich,Li
wies. Schanz, Scheideichen
Hint. Hilsgraben Rm:
Schtr., 14buch.Prgl., <
Schtr., 2 Nadelholz Schd,
54 Nadelh. Prgl. Anbriii
34 eich. 136 übriges LauM
555 Nadelholz. Verkaufs«
den Lokalbedarf; HändlerD
ausgeschlossen. Losverzeichch
vom Forstamt.

^ ISS.

Is.Saarköks,
Zechenkoks,

sowie

!s. Eimchlthln.
bezugscheinfrei, treffen in

Genua ist ausa
Schießen . Lange W
lisierten Welt beiein«
gerade kam, mehrer
Konferenz mit einen
stieg die Hoffnung ^
Schluffe galt das L
wohl um Len Wert
Lumm, am Schluß
machen will , nachzul
Beginn der Konferei
heute zugeben , daß

. , Ausgang vorauszusa
Verkaufß verhandelte— bei P
^ der Vertrag von R<

Wert heut auch nur
und schließlich brach
Dr. Rathenau einen
die wenigen Vorzüge
ausarbeitet , ohne da
überzeugt worden «wi

Am Grabe aber
die Verhandlungen i
in Gegenwart unser!
den Delegierten von '
Japan viele Mißver
Aufklärungen gebrack
versichert, daß die E
geführt worden seien
den Regelung zu ge

nächsten Tagen ein und ni» fällt doch auf, daß
jetzt schon Bestellung^
entgegen
Aug . KanfmannRchs

Pforzheim,
Christoph Allee 33, Tel. IS

und mit dem Reich
angeblich so lwohlvu
deutsche Budget , die !
lichkeit seines sonstige
ebenso wie der Berit
daß die Beschlüsse de
volle Grundlage seier
gen zwischen Deutsch
besonders auch für d,
berechtigtes Mitglied
man darf auch nicht

.einmal abwarten , wa
Mätzchen, perfekt in KW berichten weiß. Im

und Haushalt, wird zu junge« s? daß zu hoffen ist, i
Ehepaar bei guter Behandler,
und hoher Bezahlung
15. Juni gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Georg Riexing«
Pforzheim, Osterfeldstr. l!

Suche auf
ordentliches

15. Juli e

ütiäcksi
bei gutem Lohn.
Kr . Griesinger , Bäck«

Stuttgart , Metzstraße 5S
Für sofort oder später

ordentliches, ehrliches

Mädchen
bei guter Behandlung gesÄ

Robert Rietzeufür.
Stuttgart , Forststraße 1H wieder einmal Krisen!

KillderjrNle«

lichkeit in absehbarer
ist ja beisammen , die

Auch unser Lan
hinter sich gebracht . '
sommerhitze als eine
hauptsächlich über d<
um vier neue Voro
Vflichtenthebungsges etz
mehr pensioniert , sor
d. h. ihrer Amtspflic
mung der Regierung
gen zu halten und an
kam das Wichtigste,
mung in Z 63 der L
Staates an die Kircl
treuen Sekundanten «
statischen Hülste des
stündliche Auslegung
ung des Staates gen
Berwaltungsgerichtsh
Gesetzeskraft ausgesto
unerhörtes und auf d
Rechte war glatt da
wohlüberlegten Rede
Kampf und stimm
Interesse des lieben
behalt zu . Der Just
die Gewähr bieten,
Kirche mit allem N<

minister in allerhan,
Sturm daraus wurdx
immer die Entscheide
len mag , Polle Politis

(kath.) mit guter Schulbildu« mann gar nicht gefie
zu 3 Kindern von 11, 9 m HA" Abg. Dr. Fürs
° st s- - >°!°«Lohn gesucht. Kenntnisse^
Nähen erforderlich, Franzose
und Klavier erwünscht.

Angebote mit Bild erbett
Rntzols Schmoll,

„Restaurant Kaiserring
Mannheim.

Mer dem Zentrum
ärgern. Die Koalitio
ohnehin nicht.

Tüchtiges, selbständiges

Bon der württc
Der Vorstand hie

ab Er sprach sich r
rreideumlage für das
Nch der bekannten Be
rates an : Zu dem Ge
der Vorstand sbenfall

zu kleiner Familie für ^ rmögm̂jede? Höh^
Lgesucht. Gehalt bei zusried»

stellender Arbeit 500
geb
an ,
Overrheiu . Tabak-ZeotB
Waldshut , Postfach 6,

befreit bleiben . Auch
Mtriebskredit wurde

Mi, Bild find ,u ,i^
hcher Seite bei Kred
werden. Die Äandwi
len werden , dasjenige
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